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«Eigentlich ist die Villa Bernau eine
Oase der Ruhe», sagt Betriebsleite-
rinKatjaGipp.AufdemArealneben
dem altehrwürdigen Landhaus fin-
den kulturelle Anlässe, Kurse und
privateFestestatt.ImCaféLittéraire
diskutiert der Frauenverein eine
Neuerscheinung, in der Musik-
schulemachteinMädchenaufdem
Klavier seine Fingerübungen, und
die Kinder der Spielgruppe tollen
im Park herum.

Sie tun alles, was verboten ist

Doch die nachmittägliche Idylle
trügt. «Seit zwei Jahren schon stört
eine Gruppe Jugendlicher die Ruhe
und Ordnung unserer Institution»,
sagtKatjaGipp.Anfangshättensich
lediglich fünf, sechs Teenager
abends im Pavillon getroffen, um
einen Joint kreisen zu lassen. Doch
über die Monate habe sich die Si-
tuation immer mehr zugespitzt.
«Mittlerweile haben rund 20 Bur-
schen zwischen 14 und 20 Jahren
den Pavillon in Beschlag genom-
men und fallen durch ihr aggressi-
vesVerhalten auf.»

DieGruppetutfastalles,waslaut
Parkordnung verboten ist. «Ange-

Broncos Security für die Villa Bernau
Ab nächster Woche patrouillieren die Leute des privaten Sicherheitsdiensts in Wabern

fangen hat es damit, dass sie sich
nochnach22UhrinderAnlageauf-
hielten», erzählt Gipp. «Das ginge ja
noch.» Dann aber liessen sie ihren
Abfall liegen, betranken sich und
störten die Anwohner durch lautes
Gegröle. Vor ein paar Monaten es-
kalierte dann die Situation voll-
ends. Da flogen auf einmal Steine

durch die Scheiben der Villa, da
wurden junge Bäume umgeknickt
und auf dem Vorplatz Feuer ent-
facht. «Mittlerweile gehören solche
Vandalenakte und Schlägereien
schon fast zur Tagesordnung», sagt
Gipp. Der letzte grössereVorfall lie-
ge nur knapp eine Woche zurück:
Da rissen die Vandalen über Nacht

Eine Gruppe Jugendlicher stört
den Betrieb der Villa Bernau.
Vandalenakte und Schlägerei-
en sind fast schon an der Ta-
gesordnung. Nun hat der Kö-
nizer Gemeinderat den Bron-
cos-Sicherheitsdienst beauf-
tragt, für Ruhe zu sorgen.

P A S C A L S C H W E N D E N E R

das Zelt des Kinder-Theaterzirkus
ToggoeinundtraktiertendasMate-
rial derartig, dass es für 1000 bis
1500 Franken repariert werden
muss. Die kleinen Artisten vom Fe-
rienprogramm Fäger müssen ihre
Zirkusshow darum jetzt in einem
Zimmer unter dem Dach zur Auf-
führung bringen. «Die Enttäu-

schung bei den Kleinen ist ver-
ständlicherweise gross.»

Arealverbote nützten nichts

«So gehts nicht weiter», ent-
schied der Vorstand der «Bernau
Kultur im Quartier»: DerVerein will
sich seine Projekte nicht von einer
kleinen Gruppe Unbelehrbarer ka-

puttmachen lassen. «Viele Leute
fühlen sich hier mittlerweile nicht
mehr wohl», sagt Katja Gipp. «Und
ein paar Jugendliche trauen sich
nicht einmal mehr in den Jugend-
treff.» Darum habe man das Prob-
lem in der Gruppe «Soziale Sicher-
heit» der Gemeinde thematisiert
undnachLösungengesucht.Bisher
ohne Erfolg. Ermahnungen fruch-
teten nichts, Arealverbote wurden
missachtet und von der Polizei ver-
hängte Bussen nicht bezahlt.

Broncos sollen durchgreifen

Nun hat sich die Abteilung Alter,
JugendundGesundheitnachRück-
sprache mit der Polizei zu einem
stärkeren Mittel durchgerungen:
«Ab nächster Woche werden Leute
der Broncos Security dafür sorgen,
dass die Parkordnung eingehalten
wird», sagt Stephan Schüepp, Be-
auftragter für Prävention in Köniz.
Man habe mit dem privaten Sicher-
heitsdienst im Eichholz gute Erfah-
rungen gesammelt und sei zuver-
sichtlich, dass die Broncos auch die
Situation bei derVilla Bernau beru-
higen könnten. Gemeinderat Ueli
Studer (svp) unterstützt den Ein-
satz, «denn die Polizei hat für zu-
sätzliche Patrouillen einfach zu we-
nig Ressourcen». Der Gemeinderat
habe darum dem Broncos-Einsatz
zugestimmt und einen entspre-
chenden Kredit gesprochen. «Fürs
Erste sind 4000 bis 5000 Franken
vorgesehen», sagt Studer. Und er
betont: «Mit dem Auftrag verbun-
den ist die Order, rigoros durchzu-
greifen und jedes Vergehen sofort
zur Anzeige zu bringen.»

Weil die Parkordnung nicht mehr eingehalten wird, hängt in der Villa Bernau in Wabern der Haussegen schief.
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